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Produkthinweis
Dieser Beitrag ist Teil einer Printausgabe aus der „Kreativen Ideenbörse Kindergarten" 
der Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage (Originalquelle siehe Fußzeile des Beitrags)
►Alle Beiträge dieser Ausgabe finden Sie hier.

Piktogramme
In den Beiträgen werden – je nach Fachbereich und Thema – unterschiedliche 
Piktogramme verwendet. 
►Eine Übersicht der verwendeten Piktogramme finden Sie hier.

Haben Sie noch Fragen?
Unser Kundenservice hilft Ihnen gerne weiter: 
Schreiben Sie an info@edidact.de oder per Telefon 09221 / 949-204.

Ihr Team von eDidact
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Spieglein, Spieglein an der Wand
Faszination Spiegel!

Naturwissenschaften

Faszination Spiegel!

Wenn es einen perfekten Spiegel gäbe und man sich zwischen zwei parallel davon aufgestellte 
Spiegel stellen würde, dann könnte man sich, soweit unser Auge das ermöglichen würde, in der 
unendlichsten Spieglung noch ganz klar sehen. Aber ist es überhaupt möglich, dass ein Spiegel 
unendlich spiegelt? Leider nicht, denn wenn man weit in die Spiegel schaut, wird man bemerken, 
dass das Bild nach einigen Spiegelungen unklar wird. Das liegt daran, dass das Licht irgendwann 
vom Spiegel aufgenommen wird wie bei einer normalen nicht spiegelnden Fläche. Dieses Phäno-
men der Unendlichkeit wollen wir uns heute mal ganz genau anschauen.

Einstimmungsphase:

Geschichte

Der Hund im Tempel der tausend Spiegel!

In einem fernen Land gab es vor langer, langer Zeit einen Tempel mit tausend Spiegeln und 
eines Tages kam, wie es der Zufall so will, ein Hund des Weges. Der Hund bemerkte, dass das 
Tor zum Tempel der tausend Spiegel geöffnet war, und vorsichtig und ängstlich öffnete er 
das Tor und ging in den Tempel hinein. Und Hunde wissen natürlich nicht, was Spiegel sind 
und was sie vermögen, und nachdem er den Tempel betreten hatte, glaubte er sich von tau-
send Hunden umgeben. Und der Hund begann zu knurren und er sah auf die vielen Spiegel 
und überall sah er einen Hund, der ebenfalls knurrte. Und er begann die Zähne zu fletschen 
und im selben Augenblick begannen die tausend Hunde die Zähne zu fletschen und der 
Hund bekam es mit der Angst zu tun. So etwas hatte er noch nie erlebt und voller Panik lief 
er, so schnell er konnte, aus dem Tempel hinaus. Dieses furchtbare Erlebnis hatte sich tief in 
das Gedächtnis des Hundes vergraben. Fortan hielt er es für erwiesen, dass ihm andere Hun-
de feindlich gesinnt sein mussten. Die Welt war für ihn ein bedrohlicher Ort und er ward von 
anderen Hunden gemieden und lebte verbittert bis ans Ende seiner Tage. 

Die Zeit verging und wie es der Zufall so will, kam eines Tages ein anderer Hund des Weges. 
Der Hund bemerkte, dass das Tor zum Tempel der tausend Spiegel geöffnet war, und neugie-
rig und erwartungsvoll öffnete er das Tor und ging in den Tempel hinein. Und Hunde wissen 
natürlich nicht, was Spiegel sind und was sie vermögen, und nachdem er den Tempel betre-
ten hatte, glaubte er sich von tausend Hunden umgeben. Und der Hund begann zu lächeln 
und er sah auf die vielen Spiegel und überall sah er einen Hund, der ebenfalls lächelte – so gut 
Hunde eben lächeln können. Und er begann vor Freude mit dem Schwanz zu wedeln und im 
selben Augenblick begannen die tausend Hunde mit ihrem Schwanz zu wedeln und der Hund 
wurde noch fröhlicher. So etwas hatte er noch nie erlebt und voller Freude blieb er, so lange 
er konnte, im Tempel und spielte mit den tausend Hunden. Dieses schöne Erlebnis hatte sich 
tief in das Gedächtnis des Hundes vergraben. Fortan sah er es als erwiesen an, dass ihm ande-
re Hunde freundlich gesinnt waren. Die Welt war für ihn ein freundlicher Ort und er ward von 
anderen Hunden gern gesehen und lebte glücklich bis ans Ende seiner Tage. 
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